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BAD WINDSHEIM – Langsam
wird es eng im Nest auf dem Ochsen-
hof. Waren die Storchenexperten
Erwin Taube und Helmut Schatz von
zwei jungen Störchen ausgegangen,
staunten sie nicht schlecht, als sie nun
bei der Beringung vier zusammenge-
kuschelte Küken entdeckten.

Erwin Taube, der die Störche
beringt hat, hatte glücklicherweise
vier Ringe mit nach oben genommen,
sodass er mit der Drehleiter der Feuer-

wehr nicht noch einmal nach unten
musste. Die vier Jungvögel sind laut
Schatz „sehr gut entwickelt“.

Schlechter sieht es im Nest auf der
Spitalkirche aus, dort gab es bereits
tote Küken, nun ist nur noch ein Jung-
vogel im Nest, der nicht berringt wird.
Es würde zu viel Unruhe ins Nest brin-
gen, begründete Taube das Vorgehen.
Zudem wird der Nachwuchs nur von
einem Altstorch versorgt, der genug
zu tun habe, um den Kleinen durchzu-
bringen.  red

BAD WINDSHEIM – Die Einschät-
zung reichte von „schrecklich rui-
niert“ über „ganz unbewohnbarer
Zustand“ bis hin zu einem schlichten
„mörderisch“ für die Bewohner. Als
Dr. Herbert May, Leiter des Freiland-
museums, die Eröffnung der Ausstel-
lung über Pfarrhäuser in Franken mit
Originalzitaten von Pfarrern aus-
schmückte, die sich bitterlich über
den Zustand der ihnen zugewiesenen
Häuser beschwerten, hatte er die
Lacher auf seiner Seite. In der Ausstel-
lung selbst konnten die Zuhörer den
Klagen erneut begegnen, sie erfuhren
aber auch vom Leid früh verwitweter
Pfarrersfrauen und vom Los von Pfar-
rerskindern, die immer unter Beobach-
tung standen.

Wie vielfältig das weite Forschungs-
feld der Ausstellung geriet, das wie
berichtet längst nicht bei den bauli-
chen Gegebenheiten aufhört, legte
bereits Dr. Susanne Grosser, wissen-
schaftliche Volontärin des Museums,
bei der Eröffnung dar. Sie erzählte
von „ungemein spannenden“ Begeg-
nungen, die sie in den vergangenen
Jahren erleben durfte und gab einen
Einblick in manch Anekdote, die ihr
erzählt wurde.

Etwa über den Laubendorfer Pfar-
rer, stolzer Besitzer eines Gogomobils,
dessen Kommen sich dank seines Fahr-
zeugs weithin ankündigte. Die im
nahen Wirtshaus sitzenden Bewohner
wussten angesichts der Motorenge-
räusche Bescheid und schoben den
Geistlichen samt Fahrzeug viele Male
den Anstieg zum Pfarrhaus hinauf.
Stellvertretend steht ein Gogomobil

in der Betzmannsdorfer Scheune,
eines von zahlreichen Leihgaben.

Aus baulicher Sicht widmete sich
Herbert May einigen Ergebnissen der
jahrelangen Forschungsarbeit. Wäh-
rend auf einer Leinwand im Hinter-
grund mittels Fotos die Vielfalt der
Pfarrhäuser ab dem 14. Jahrhundert
in Franken präsentiert wurde, infor-
mierte er über den Wandel der Häu-
ser, die einst mit Nebengebäuden ver-
sehen, bäuerlichen Hofstellen ganz
ähnlich waren. Mit der Einführung
und Verbreitung der Pfarrbesoldung
verschwanden die Ställe und Wirt-
schaftsgebäude, allenfalls Waschhäu-

ser gab es noch. Ab 1720 wurden die
Gebäude zudem repräsentativer.

Im Widerspruch zu den Klagen, mit
deren Hilfe die Theologen eine Reno-
vierung erreichen wollten, stand der
Wohnkomfort, über den Pfarrhäuser
durchaus verfügten, verwies May auf
die Pfarrhausrichtlinien von 1855.
Diese sahen mehrere beheizbare Zim-
mer vor wie außerdem eigene Räume
für die Kinder, die damals alles ande-
re als üblich waren.

Worte der Anerkennung für das Pro-
jektteam hinter der Ausstellung fand
Bezirksrat Walter Schnell, dem die
Begrüßung der zahlreichen Besucher
der Ausstellungseröffnung oblag, die
eigens in den Alten Bauhof verlegt
worden war. Den Blick auf einige Pfar-
rerssöhne aus der heutigen Kurstadt,
die sich in der Wissenschaft aber auch
Politik hervortaten, warf stellvertre-
tender Bürgermeister Rainer Volkert
in seinem Grußwort. Auf die Bedeu-
tung von Pfarrhäusern speziell auf
dem Land und damit verbunden das
finanzielle Engagement der Landes-
kirche in Pfarrhäuser ging Oberkir-
chenrat Dr. Hans-Peter Hübner ein.

Einen Eindruck vom Herzblut und
Engagement, das in die Ausstellung
geflossen ist, vermittelte Dr. Andrea
Thurnwald, Leiterin des Museums Kir-
che in Franken, bei ihrem Dank an die
Mitarbeiter. Allen voran würdigte sie
die Arbeit von Susanne Grosser, und
hob neben Vielen außerdem den wis-
senschaftlichen Mitarbeiter Simon
Kotter hervor, der die Ausstellungser-
öffnung zudem mit dem Ensemble
„Kotter & friends“ musikalisch beglei-
tete.  CHRISTINE BERGER

NEUSTADT – Zeltplätze sind ein
besonderer Kosmos mit eigenen
Regeln. Auf einen Campingplatz bei
Schaffenrath nimmt die neue Produk-
tion des Freilandtheaters Bad Winds-
heim das Publikum mit. Intendant
Christian Laubert erzählt in seiner
Sommerkomödie „Der letzte Som-
mer“ von den unterschiedlichsten Cha-
rakteren, die sich dort tummeln, aber
auch von der Zeit des Kalten Krieges.
In einem Live-Hörspiel, das Stefanie
Pfeiffer aus der Bühnenvorlage
gefasst hat, stellte das Ensemble das
Stück im Torhaus vor.

Die Zeltplatzbewohner sind verunsi-
chert. Es gab eine Explosion in der
Nähe. Die wildesten Spekulationen
kommen auf. Was war passiert? Kei-
ner weiß wirklich Bescheid, aber alle
reden mit und aneinander vorbei. War
da ein Flugzeug abgestürzt? Hatte es
militärische Kampfstoffe an Bord,
was für den seltsamen Rauch spre-
chen könnte? Unfall oder beabsich-
tigt? Fragen über Fragen, auf die es
zunächst keine schlüssigen Antwor-

ten gibt. Kein Kontakt mehr zur
Außenwelt, gibt es anderswo Überle-
bende? Oder soll das gar der letzte
Sommer gewesen sein?

Ein Katastrophenszenario, das
dann aber den Blick auf die nächste
Umgebung und die Menschen dort
lenkt. Sammelt der Nachbar, der von
sich behauptet, Ornithologe zu sein,
wirklich nur Vogelstimmen? Oder hat
die Technik in seinem Zelt noch eine
andere Funktion? Und der andere
Nachbar, der irgendwie eine Ahnung
zu haben scheint? Spionageverdacht
kommt auf. Die 1960er-Jahre stehen
für die Zeit des kalten Krieges zwi-
schen den beiden großen Machtblö-
cken: den Vereinigten Staaten von
Amerika auf westlicher Seite und der
Sowjetunion, stellvertretend für den
Ostblock.

Kannibalistischer Vorrat
Der kleine Zeltplatz wird zum

Schauplatz der Agententätigkeit aus
Ost und West, gleichzeitig zum Spie-
gelbild dessen, was in den Menschen
vorgeht. Dennoch überwiegt zuerst

die Frage, was zu tun ist, um das Über-
leben zu sichern. Wie könnten also die
möglicherweise noch vorhandenen
Vorräte rationiert werden? Skurrile
Formen nimmt dabei zum Beispiel die
durchaus kannibalistisch geprägte
„Bevorratung“ der Zeltplatzbewoh-
ner als Essensersatz an. Ein schauri-
ger Spaß.

Das Live-Hörspiel legt rasant an
Tempo zu. Romina Bursy, Silvia
Ferstl, Levent Özdil und Sven Tjaben
zeichnen in Windeseile die unter-
schiedlichen Figuren, lassen die
Geschehnisse anklingen und wecken
allein durch ihr Spiel die Neugier auf
Lauberts schwarzhumorige Sommer-
komödie.

Stefanie Pfeiffer hat die Story auf
das Format eines Live-Hörspiels ein-
gedampft, legt dabei schmackhafte
Köder aus, die das Ensemble mit
großem Vergnügen aufgreift und an
die Zuhörer weiterreicht. Ob es Ret-
tung geben wird oder auch die gestell-
ten Fragen gelöst werden können,
bleibt bei der Lesung offen. Antwor-
ten darauf und zudem einen höchst

vergnüglichen Freilicht-Theater-
abend, mit Musik von Verena Guido
sowie einer Ausstattung im Sechziger-
Look, verspricht die Komödien-Insze-
nierung „Der letzte Sommer“ ab 29.
Juni auf dem Gelände des Freilandmu-

seums in Bad Windsheim. Das Live-
Hörspiel ist noch einmal am 17. Juni
um 19 Uhr während der Museums-
nacht im Freilandmuseum sowie am
18. Juni ab 11 Uhr im Theater Ans-
bach zu erleben.  ELKE WALTER

Vier Jungtiere mit Ring
Mehr Störche im Ochsenhof-Nest als angenommen

BAD WINDSHEIM – Ein Unbe-
kannter hat am Samstag gegen 2 Uhr
zwischen Oberntief und Bad Winds-
heim etwa 15 Leitpfosten herausgeris-
sen und auf den Grünstreifen
geschmissen. Er wurde von einem
Taxifahrer beobachtet. Die Polizei
sucht Zeugen. Laut Polizeibericht
war der junge Mann vermutlich auf
dem Heimweg von einer Feier der
Abiturienten. Der junge Mann war
mit kurzer Hose und gelbem T-Shirt
bekleidet und leuchtete seinen Weg
mit einem Handy aus.  kam

VON CHRISTINE BERGER

BAD WINDSHEIM – Beim völlig
verregneten Ostermarkt in diesem
Frühjahr baute Christina Ulischnik
bereits gegen 15 Uhr ihren Stand am
Kornmarkt ab, beim gestrigen Pfingst-
markt hielt sie etwas länger durch.
„Nachmittags haben wir ein bisschen
Pech gehabt“, konnte sie dem Wetter
gestern noch etwas Gutes abgewin-
nen, zumindest am Vormittag versorg-
te sie ihre Kunden im Trockenen mit
historischen Stücken und Dekorati-
vem für Haus und Garten.

Die von Veranstaltungsleiterin Sabi-
ne Hahn von der Kur-, Kongress- und
Touristik GmbH vorsorglich beantrag-
te Sperrung des Klostermarktes hatte
sich bezahlt gemacht. Bei zunächst
optimalen Marktbedingungen blieben
nicht nur bei den Händlern des
Pfingstmarktes, sondern auch des
Flohmarktes Absagen die Ausnahme.
Honoriert wurde dies von zahlreichen
Marktbesuchern, die ab dem Morgen
an den Buden und Ständen vorbeifla-
nierten.

Da ein bisschen Süßkram, dort Bun-
tes für den Garten oder doch eine neue
Bürste? Selbst der einsetzende Regen
lichtete zunächst die Besucherreihen
wenig, ehe sich das Grau dann doch
bis kurz vor Marktende durchsetzte.
Demgegenüber hatten die Mitglieder
der Wagnertanzgilde mit Spielmanns-
und Fanfarenzug am Pfingstsonntag
beste äußere Bedingungen für ihre
Vorführung des historischen Wagner-
tanz-Festspieles. Entsprechend groß
war die Besucherkulisse auf dem
Dr.-Martin-Lutherplatz, zahlreiche
Zuschauer genossen den Einblick in
die Windsheimer Geschichte.

Das Kreuz an der Wand, daneben ein
Porträt Martin Luthers: Der Studierstu-
be kam in Pfarrhäusern eine wichtige
Bedeutung zu.  Foto: Christine Berger

BAD WINDSHEIM – Ein betrunke-
ner Autofahrer hat am Sonntagnach-
mittag die Kontrolle über sein Auto
verloren und ist gegen eine Laterne
gefahren. Er flüchtete, kam mit dem
beschädigten Auto aber nicht weit.

Der 25-Jährige befuhr die Wiebels-
heimer Straße in Richtung Vorm
Rothenburger Tor, in der dortigen
Rechtskurve kam er nach links von
der Fahrbahn ab und kollidierte mit
dem Laternenmasten. Er fuhr weiter
in die Ergersheimer Straße, wo das
Fahrzeug liegen blieb. Eine verstän-
digte Streife der Polizei traf ihn und
zwei Mitfahrer dort an. Ein Atemalko-
holtest beim Fahrer ergab einen Wert
von rund 1,6 Promille. Der 25-Jährige
wurde leicht verletzt und musste vom
Rettungsdienst versorgt werden. An
der Laterne entstand Schaden von
3000, am Auto von 5000 Euro.  kam

In rasantem Tempo die Neugierde geweckt
Live-Hörspiel zu schwarzhumoriger Komödie „Der letzte Sommer“ hält Spannung hoch

Zwei der Jungstörche mit ihrem Elternteil im Nest auf dem Ochsenhof. Sie und ihre
zwei Geschwister wurden nun beringt.  Foto: Katrin Müller

Für etwas Farbe sorgen am regnerischen Nachmittag beim Pfingstmarkt nicht nur bunte Schirme, sondern auch Blumen und
allerlei Dekoratives für den Garten.  Foto: Christine Berger

Sylvia Ferstl, Levent Özdil, Romina Bursy und Sven Tjaben (von links) stellen „Der
letzte Sommer“ im Live-Hörspiel vor.  Foto: Elke Walter

Großes Interesse an Pfarrhaus-Forschung
Stattliche Besucherkulisse bei Ausstellungseröffnung im Alten Bauhof

Betrunken gegen
Laterne geprallt
Fahrer flüchtet – Auto bleibt
wenige Meter weiter liegen

Stickel herausgerissen
Taxifahrer beobachtet Mann

Flanieren erst ohne, dann mit Schirm
Reihen des Pfingstmarktes lichten sich ab dem späten Nachmittag – Zahlreiche Zuschauer bei Festspiel
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